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4714— SB-4714-20-07 22.10.2020 
Herr Loyal-Wieck, 2714 

POSTEINGANG 
por sciam 

FF ftlw•Aurn 

Ausschuss für Kultur 
0 3.. NOV. 1020 

der Stadtverordnetenversammlung 

über 24 

Antrag zur Straßenbenennung nach Frauen der Nowaweser Arbeiterinnenbewegung 

Sehr geehrter Herr Ausschussvorsitzender, 
sehr geehrte Mitglieder des Ausschusses für Kultur, 

wie bekannt, stellte die Geschichtswerkstatt Rotes Nowawes mit Schreiben vom 25.09.2020 
einen Antrag auf Straßenbenennung nach Frauen, welche allesamt einen direkten historischen 
Bezug zum alten Nowawes bzw. dem heutigen Stadtteil Babelsberg aufweisen. Die 
Straßenbenennungen sollen auf Grund dessen alle im Stadtteil Babelsberg erfolgen, konkret 
handelt es sich dabei um folgende Frauen: 

1. Olga Bathe (kein Geburts-/Sterbedatum bekannt) 
2. Anna Kamin (kein Geburts-/Sterbedatum bekannt) 
3. Wally Lehnert, geb. Müller (*1905, t?) 
4. Martha Ludwig, geb. Deinert (*1908, t1992) 
5. Anna Müller, geb. Meier (*1883, t?) 
6. Friedel Springer, geb. Thomas (*1894, t 1979) 
7. Gertrud Henkel, geb. Vanicek (kein Geburts-/Sterbedatum bekannt) 

Seitens der Verwaltung bestehen zwar grundsätzlich keine Bedenken gegen eine Würdigung 
der o.g. Frauen mit Straßennamen im Stadtteil Babelsberg. Allerdings wird darauf hingewiesen, 
dass aktuell keine Straßen im Stadtteil Babelsberg vorhanden sind, welche noch unbenannt 
sind und somit benannt werden könnten. Eine Umbenennung bestehender Straßen/Plätze wird 
abgelehnt, da dies ordnungsrechtlich nicht begründet werden kann und zudem zu unnötigen 
und teils unverhältnismäßigen Aufwendungen sowie Umständen der davon betroffenen 
Anwohner und Eigentümer führt. 

Es wird daher empfohlen, die o.g. Namensvorschläge in den Straßennamenpool aufzunehmen 
— mit Ausnahme von Anna Kamin, welche bereits mit Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung Nr. 15/SVV/0047 am 01.04.2015 in den Straßennamenpool 
aufgenommen wurde. Vor einer Aufnahme in den Straßennamenpool sollten allerdings die Vita 
sowie die teilweise fehlenden Geburts- und Sterbedaten der vorgeschlagenen Frauen 
zweifelsfrei geklärt werden, damit im Nachhinein diesbezüglich keine Missverständnisse oder 
Zweifel auftreten. 

Im Hinblick auf den beabsichtigten Effekt der vorgeschlagenen Straßenbenennungen sowie in 
der Vergangenheit wiederholt erfolgter Benennungen von kleineren bzw. unauffälligen Plätzen 
und direkt im Nachgang geäußerter Kritik über die mangelnde Eignung bzw. Qualität der 
jeweils benannten Flächen (z.B. Chileplatz, Hedy-Lamarr-Platz, Köhlerplatz, Konrad-Adenauer-
Platz) wird davon abgeraten, die vorgeschlagenen Straßennamen nur der Benennung willen an 
ungeeigneten Stellen zu vergeben. Dies würde dem eigentlichen Ziel der Würdigung der 
vorgeschlagenen Frauennamen zuwiderlaufen und sollte daher vermieden werden. Die 
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eundlicheh Grüßen 

Aufnahme in den Straßennamenpool dient hingegen dem Zweck, zum richtigen Zeitpunkt eine 
angemessene Straßenbenennung durchführen zu können. Diese könnte z.B. dann erfolgen, 
wenn „runde" Geburtsdaten oder Ereignisse im Zusammenhang mit den zu ehrenden Frauen 
anstehen. 

In diesem Zusammenhang wird empfohlen, eine Benennung der vorgeschlagenen 
Frauennamen auch in anderen Stadtteilen in Erwägung zu ziehen. Denn insbesondere im 
Stadtteil Babelsberg sind die Möglichkeiten von Straßenbenennungen im Zusammenhang mit 
neu entstehender Wohnbebauung sowie diesbezüglicher Entstehung neuer Straßenverläufe 
sehr begrenzt, wenn nicht sogar kaum noch vorhanden. Sofern also die vorgeschlagenen 
Frauennamen tatsächlich nur im Stadtteil Babelsberg vergeben werden sollen, bestünde die 
Gefahr, dass diese Namen lange Zeit oder auch gar nicht vergeben werden könnten, da es 
mangels Flächen keine Gelegenheit dazu gibt. 
In anderen Stadtteilen sind hingegen noch deutliche Entwicklungen möglich bzw. bereits 
angeschoben, die sich auch auf neue Straßenbenennungen auswirken werden, so z.B. einige 
wenige Restflächen im Bornstedter Feld (B-Plan Nr. 80.3 Westseite) oder im Kirchsteigfeld 
(Änderung B-Plan Nr. 18, Gewerbegebiet). 
Grundsätzlich wird daher seitens der Verwaltung empfohlen, bei der Aufnahme von 
Straßennamen in den Straßennamenpool die Verwendung der Namensvorschläge nicht von 
vornherein auf einen bestimmten Orts- oder Stadtteil zu beschränken, sondern die Möglichkeit 
der Verwendung in ganz Potsdam zuzulassen. Nur so kann ein gesamtgesellschaftlicher 
Diskurs über Straßenbenennungen sowie die Geschichte Potsdams erreicht werden. 

Ich bitte Sie, über die eingebrachten Vorschläge (Aufnahme in den Straßennamenpool) zu 
beraten und ein Votum abzugeben. Sofern der Ausschuss für die Aufnahme der o.g. 
Namensvorschläge (ohne Anna Kamin) in den Straßennamenpool votieren sollte, wird darum 
gebeten, dieses Votum direkt in die Stadtverordnetenversammlung mit der Bitte um 
Beschlussfassung weiterzuleiten, da mit dem Beschluss zur Aufnahme in den 
Straßennamenpool keine weiteren finanziellen Folgen verbunden sind. Sofern der Ausschuss 
gegen eine Aufnahme der o.g. Namensvorschläge votieren sollte, bitte ich um Mitteilung, damit 
den Antragstellern ein entsprechendes Antwortschreiben übersandt werden kann. 

Für Rückfragen steht Ihnen Herr Loyal-VVieck von meinem zuständigen Fachbereich Grün- und 
Verkehrsflächen zur Verfügung. 

ernd Rubelt 
Geschäftsbereich Stadtentwicklung, Bauen, Wirtschaft und Umwelt 
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